
Alte Menschen von heute  
brauchen neue Pflegekonzepte
Nicht nur mit ihrem Wohn­
angebot, sondern auch im 
Bereich Pflege geht die Vita­
Futura AG zukunftsweisende 
neue Wege. Ziel ist es, mit 
spezialisierten Fachkräften 
den vielfältigen Bedürfnis­
sen alter und pflegebedürf­
tiger Menschen gerecht zu 
werden.

Karin Steiner

«Nur wenige Leute wissen, dass man 
in der Pflege von ganz unterschied­
lichen Ausbildungen ausgeht», sagt 
Nadja Lüthi, Leiterin Pflegedienst 
von «Leben und Wohnen In der Au» 
der VitaFutura AG. «Diese reichen 
von Kursen über die Grundausbil­
dung Fachperson Gesundheit (FaGe) 
und die weiterführende Ausbildung 
zur Pflegefachfrau HF oder zum Pfle­
gefachmann HF bis zu einem Stu­
dium der Pflegewissenschaften an 
der Fachhochschule oder der Uni­
versität mit Bachelor- oder Master­
abschluss. Alle diese Fachkräfte 
haben unterschiedliche Verantwor­
tungen und sind als gut funktionie­
rendes Team in der Langzeitpflege 
von grösster Wichtigkeit.» Das Ziel 
der VitaFutura ist es, dass alle ge­
meinsam die Bedürfnisse der Men­
schen rechtzeitig erkennen und zu­
sammenfügen, und dazu braucht es 

gut ausgebildetes Personal. «Alt sein 
ist heute anders als früher. Manche 
sind sehr alt, aber noch sehr selbst­
ständig, andere sind krank und hilfs­
bedürftig. Alte Menschen sind nicht 
einfach alte Erwachsene, sondern sie 
haben wie Kinder spezielle Bedürf­
nisse und müssen deshalb auch me­
dizinisch angepasst behandelt wer­
den. Wir arbeiten aus diesem Grund 
mit Age Medical zusammen. Das 
sind auf Geriatrie spezialisierte Ärz­
tinnen und Ärzte.»

Aufbau spezieller Angebote
Gemeinsam mit der Pflegeexpertin 
Jeanine Altherr erarbeitet Nadja Lü­

thi ein neues Konzept, das den Be­
wohnerinnen und Bewohnern der 
wachsenden Alterssiedlung «Leben 
und Wohnen In der Au» ein Alter 
nach eigenen Vorstellungen ermög­
lichen soll. Als Pflegeexpertin mit 
Masterabschluss und Pflegefachfrau 
mit langjähriger beruflicher Erfah­
rung hat Jeanine Altherr die Über­
sicht über Abläufe in der Pflege. Das 
Leben alter Menschen vergleicht sie 
mit einem Mobile. «Sie haben vielfäl­
tige Probleme zu bewältigen», sagt 
sie. «Sie leiden zum einen an den 
verschiedensten Krankheiten, an 
Schwäche und Einschränkungen 
und müssen oft auch mit Verlusten 

klarkommen, sei es in der Familie 
oder sei es der Verlust eigener Fähig­
keiten. Es ist eine fragile Stabilität, in 
der sie sich befinden, die schnell zu­
sammenfallen kann. Deshalb ist es 
wichtig, eine Schwäche frühzeitig zu 
erkennen und entsprechend zu re­
agieren.»  Gemeinsam mit Angehöri­
gen und nahestehenden Menschen 
werden Gespräche mit den betagten 
Menschen geführt, um herauszufin­
den, wie sie sich selber ihr Alter vor­
stellen. Wünschen sie sich sofort 
ärztliche Hilfe und eventuell eine 
Spitaleinweisung, oder möchten sie 
mit palliativen Massnahmen in ih­
rem Zuhause bleiben? «Wir streben 
eine hohe Pflegequalität an», sagt 
Nadja Lüthi. «Und diese hat viel mit 
Fachlichkeit zu tun. Deshalb brau­
chen wir die richtigen Fachpersonen 
an unserer Seite, die vorausschau­
end die Menschen pflegen und 
wenn immer möglich dadurch un­
nötige Spitaleinweisungen verhin­
dern. Wir wollen auch gezielt Fach­
personen fördern. VitaFutura hat 
beschlossen, den künftigen Weg mit 
spezialisierten Pflegefachpersonen, 
Geriatern und Therapeuten zu ge­
hen, die alle gemeinsam Entschei­
dungen treffen und neue Aufgaben 
entwickeln. Das ist ein langer Weg, 
aber für alle ein spannender Pro­
zess.»

Jeanine Altherr (links) und Nadja Lüthi erarbeiten gemeinsam neue Konzepte.� BILD KST

Weitere Informationen:  
www.vitafutura.ch

ÖKUMENISCHER NACHMITTAGSTREFF FÜR ÄLTERE

In Volketswil daheim
Am Montag, 7. November, um 
14 Uhr findet im Parkhotel 
Wallberg der nächste Nach­
mittagstreff für Ältere statt.

Stimmt, wir sind in Volketswil da­
heim. Keine Frage. Vielleicht sind wir 
schon hier geboren oder gehören zu 
denjenigen, die vor zirka 50 Jahren in 
dieses aufstrebende Bauerndorf ge­
zogen sind. Einige gingen von hier 
aus zur Arbeit bis zur Pensionierung 
und blieben im Dorf wegen der Kon­
takte und auch wegen der vielfälti­
gen Freizeitmöglichkeiten. Viele Fa­
milien haben Kinder grossgezogen. 
Nun sind die Jungen ausgezogen, 
wir sind zu zweit oder allein im gros­

sen Haus oder in einer zu grossen 
Wohnung. Das Treppensteigen wird 
immer mühsamer. Einkaufen und 
Kochen machen keine Freude mehr. 
Und allein essen schon gar nicht. Wir 
werden einsamer. Aber wir wollen 
unsere Selbstständigkeit behalten 
und in der vertrauten Umgebung 
bleiben – in Volketswil sind wir da­
heim. Der Geschäftsleiter von Vita­
Futura, Daniel Durrer, wird uns in 
seinem Referat und mit Bildern das 
Wohnen «In der Au» aufzeigen und 
auch unsere Fragen beantworten. 
Anschliessend spielen die Volketswi­
ler Claudio Caluori, Sabine Hostett­
ler und Caroline Martin Szenen «Aus 
dem Alltag von Willi Gabathuler». 
Der Eintritt ist frei. � (e.)
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